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£iäpec Bruoterl
Felix, qui potuit rerum coguoscere causas, öfter auf gutibbeitfd; :

(Slicflig, roär ben Kobf auf tt|en Hagel gebrofen tjot," badjte ber Scbutjmaajer
ÎÏÏofjr, aflj er im lebfdjten fjeumonat ben Sdjmeitjerfafjnen joberft auf ben S p ttj ¦

bärgen, wo's feine Spitjbubett, nur Seetjünb gipt, aufpffanstfje. IDir jfemmen-
pferchten (£t3gnoffen tjaben fdjon lang auf einen föttigen Kollnmpus Hummero
3weu gepafjt mie aitt fjäf tlicbarfjer otter roie ber Sdjneeoer îlusftelfer auf bie
goltette ITTctallie. giricb fermetjrbte fidj gans djüngelimäfjig, benn bte baar ttta=
It'entfdjen irïefferftidjleitt fönnen ber egibbifdjen fjeufdjrecftidjfeit nidjb foorbeigen.
Die fjerren pfärrer mnfjben bie Kinber äffen maffentjafftig per fjybrant taufen
unb wenn güritjegel bie Zlugeit subrucfte, wanberten 3wei Sdjrooben ba 4, ein.
3n ben antern (lantonibus gefjts and; äffen, fo bafj an ber nödjfdjten C15«

genöfftfdjen ^ollt^ellig bas efttjetifdje Btro wo fieben Stocfmerfe bâtons
ouvrasch.es, 3U allen alten 3umPfern unb fonfdjtigen Sdjadjteln fjinauf mufj
gogen nnmmerteren, fidj fafdjt 3'üoob 3'attt'33tonterett fjat. IDir finb jetjert, (Sobb>
Iobebanf 1 eine Kofjloniaaltnadjb wo unangebafdjtet pleipt unb wir Iäben bort
freitjottriot unb fütjl ptfj an3 fjär3 fjinatt bei (8 (Sramm uerblidjter Breitte. IDir
werbten fon allen Ha33t'onen retjfpäggttjtert. Kain £rtfdjpt würbt an u^erm
neuen Kofjlottiaalgebieb tjerumabYfinerlen wollen unb aud; faiu perftblidjer dfctjant"
fon würbt bran go fdjmöggen fommen wie im ilran3walt, wo fidj ber alte Krü
ger als gueter Krieger seigbe. Uttb wenn un} bie Hüffen nir bnfjn, fo werbten
un3 itjre Hadjäfer, bie Jraufjotjfeu, audj en röpoh laffen. Der OTofjr fjot feine
Sfttdjb getan unb würbt bort bleiben, er fann nidjb getjen ; benn er ifdjt Breffi=
bent ber Kofjlottie unb ber Kfftfat Jetgenwtnter fon Safet Xanter. (Srawälle
werben feine abgetjaltljen wie alben 3'gürid;, weilmen einaubter mit grotjben
Danmenbänbtfdjeti unb in plumpen Seefjunsfätltjotjfjen nidjt gueb pagfett fann.
Unb weilmen auf Spitjbärgen nur Spitsberri-IDain näbft Birfenbänbtifer tringfb
nnb wägen ber gat^eti (Temperatur, braurfjhj audj feine (Iemperen3ler. Kriegs*
gurgeln fjot's auf Spitjpergen ntdjt, unb weil fein (Sobbljarbt bort ifdjt, braudjtj
feine Kattotjnen blofj Kanotjnenfdjtiefel. (Etjrgeitjige Kantewallerie fjot man
bort gar nidjt nötig, ba tuen feine pferte fjot, nur öbben IDallröffer unb auf
foldjen fönnte aitt berifjmter (Sawallerie ©berfdjt à la Voluntâs, voluntatis,
nidjb graziös genug ratten. Don beu Sdjweitjerfafjntonen baffen bie (Sallörter
am befdjben auf bie nigelnagelneie Kottonnte, weil bte Sangaller bafjeim 9 ITto=

natfj IDinter unb 3 ïïtonat fait fjaben. Die meifdjten (Einwanterer finb arm,
bras, tjaben aper fleifjigte 2lrme (pauvres) unb fönneu ftU ferbtenett, benn auf
Spitjbergcn fdjöpfb mett nidjb blotjfj im ÎDinter, fontern aud; wätjrenbtfjeu fjuu3=
bagen Sdjnee. 2lm liäbffen tjot man bie Bernereinwanberer, weil fafdjt Zilie
(Ttjrtegcl, b. f). Ctjriften tjeifjen unb 0130 bas (Etjriftentffitm im fjofjen Horben
ferbretten. Die giripieter finb nidjb fo beliebt, weit fie ein jebes Klima fer=

tjageln", alfo fdjääbigen. Der gröfdjte îlfjeil beftetjt aus Ungebilbeten, wöldje
wie batjeimen baran 311 erdjennen finb, bafft peim Haudjen bie ginbfjefîcbett auf
ber fübwefdjblidjen fjemtnifjfäfjre, b. Ij. auf ber rädjben Saite ttjres groblädjtigen
fjofjfenfäbcrtcffs anjtnben ttjttn, womit idj ferpleipe

tfjein tibi Semper 3er Ladispediculus.

^reunb parapluie.
gum Jrûtjftûcf gemötjnlid; Hegen, 3um Iftittageffen Blitj
mit Deffert non Dottnetfdjlägen, 3nm Souper fjagelgrüfej' 1

Das war in ben Jerienwodjen bas flänbige ïïïenu,
Unb alle Speifen rodjett nad; ttaffem parapluie.
Der fonnte fidj tjetter erproben als Jreunb, fo treu als fromm,
(Er fdjattte ftets nadj oben, ob feine fjülfe fomm'l
IDic oft, wenn Hebeloerfjängnifj graitbüftcr fjerniebergewalft,
Unb tdj flot) aus bes gimmers (Sefängnifj war er mein einiger fjaltl
(Ein IHitleib, ftumm wie bas feine, bod; fettdjt aus fjer^ensgrunb,
fjut wotjler, als bas gemeine, bas fprubelt aus bem Ifîunb.
Die Jerien, bie cergättten, finb fjin idj ceradjte fte,

Dod; nimmer Iaff id; mir fdjelten meinen Jreunb parapluie.

Die berühmten Bicyclettes G-ladiator sind bei J. Beguin,
112 Militärstrasse, Zürich III, zu haben. 83-26

Feines Maasgeschäft für Herrenkleider. Englische Noaveantés.
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (45

Seidengeschäft K. Spinner & Vie., vormals Jakob Zürrer, Zürich.
Versandt Unverfälschter schwarzer und farbiger Seidenstoffe zuKabrikpreisen
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rfreulericfyes.
(Es ift mir grofjesthäterlid),
So fdjimpferlid; unb lanbesoäterlicb,
Unb güridj £afierneft befiäterlid),
Derleumberet jufammenuäfjterlidj,
Unb faule geitnngswürfte bräterlidj ;

(Es tft mir Selbftmoral betfjeuerlid;
Unb äufjerft ZJufjerfifjI abfdjcuerlidj,
So fäftermäuler tjod; erfreuerftdj,
Unb aber bennodj eben neuerlich,
So gürdjer Hecfjtsbegrif e fdjeuerltdj
Unb b'rum begreiflidj etwas mauferltdj,
Hedjtfudjenb nur fdjaf tjauierlid; ;

c£s ift mir nur allba pro3efferIicff,
Unb meinen guten Huf uerbefferlid; ;
<Es ift mir ewig nidjts berenerlid),
3<ff bleibe gern tjanswurftig freuerlidj,
Dod; fürcfjf idj ftänberätfjiglidj,
3d; fomme allerfetts jn fpätiglidj.

Die Sdjwei3erbatjnen" wollen cor lauter Bäumen ben ÎDalbner
nidjt fetjeu. IDenn es ber Bereitung" mit bem projeft (Ernft (Ernft ift, tjört
allerbings vide agbIatt"=Dermifdjtes 1 ber Spajj auf!

(Es fprad; 3U ben fjanaggen bes g'graggen:
Durdj ben ITTooraft 3U fdjnaggen
Jür mid; fjat einen fjjcfen,
Die Jröfdje mögen quacfenl

Derfeljlter Cabel.
Ulatfi: IDas fagte ber fjerr präfibent 3U 3tJnen?"
öeftretär: 3$ färe etn untauglidjer Beamter."
'gtatj): Uub Sie madjen eine .fo erfreute îïïiene?"
^eftrelär: 2lber fjerr Hatfj, bie £tjre, bafj ber fjerr präfibent perfönlirf;

mit mir gefprocfjen fjatl"

IDatte, watte wyle wo

8 uub" wott IDattewyt nib nerftotjl

ßriefkalten kc Kebaktiou.
F. K.. i. A. Ser 2lmerif. Sdjroeijerjtg." wirb 11. %. aus 3üricb ge=

fdjreibfelt: 3Baä unfere ©rtca Sßebefinb am äJiufiftjimmel ift, näntlid) eines ber
leudjtenbften (Seftirne ber öegenroart, nidjt btoä eine Öröfje ber beutfdjen SBett

baê ift ber in 3'l°mt5 roeilenbe unb oor roenigen ïagen in ftimd) geroefene
SBbftin unter ben je^t tebenben ültatern unb 3sidjnenfünfttern. Sie Stntjäugttcfifeit,
roeldje foroobt (Sriïa, roie grau Sßettiä.öeräog ihrem ©cbttrtêtanbe bei jeber fict) 6ie-
tenbett Wetegenb^eit jeigen, ge^t teiber öerrn ©öltin ab. ßr fdjeint feit einiger 3eit
fdjon redjt gefliffentlid) feinem »eimatlattbe feinen (Srotl ut beurftmben, weil es feine
Äunftgrbjje nicfjt gefjörig 511 roürbtgen nerftanb. Sieâfnlté war ber Stcbterfürft
(Dottfrieb Getier ein oiel adjtuitgstoerttjerer Sdjroeijer." Sieäfalfä" ift bie liebe
3djroet3erin jenfeittj bes Dseans", beren »erauögeber jur $eit in ber Sdjroeij weilt,
nidjt übel hineingefallen. 2ßie tnär'ä, wenn ber betreffenbe G-Äorrefponbent juerft
ben Steinten Sbcftino ridjtig fdjriebe, ftatt bem berühmten Seidjnenfünftter" einâ
an^ufjctngen? B. St. Z. 2>a Dürften Sie'ê gepreiebt fjaben. Sind) für bie
befdj eibenften 2)îenfcben beginnt holt bie SBettgefcbicbtc erft mit itjrem (Geburtstage

P. Li. 3tur nicht fo tjtttig b'rauf los pegajuffen, fonft fönnte am Snbe nodj
fotgenbe Wrabfcbrift paffteren : 3dj b^ab' mich atf mein Sehen ber Stdjtfunft tjin=
gegeben. Slun tiege idj im ©rnbc, weit id) genug gebidjtet f;abe. K. JH. %ui
ilnbcbadjt, nidjt aué SBeradjtung (Suret ift'ê gefdjetjen." Sîaitm für atte ÜJJetjer rjat
bie (ïrbe, roeôbatb b'rum bie bittere 'öefrijroerbe F. H. i. I>. 3tn Ättrtjauä
©t. SDÎori^ fjat ein äBotjtttjätigfeitsfonjert, an bem bie greife Scbaufpietertn grau
3Jiemauit:äeebad) mittoirfte, bie feböne Summe non 7000 gr. eingetragen, luetctje
einer armen Sßittroe mit 10 Sinbern pgetpehbet tourbe. Stjre foldjen Jfünftlent.
Ii. i. tt. Saë Sern. ïagbt." fdjreibt in einem Ueberfdtroeminmtgsbericb, t : ©â
roar ein unfäglidj trauriger 2lnbtirf, ber unjugängtidje, jappelnbe ftumm«
ftageube älpfetbaum." ^a, traurig, unfägfidj traurig. Z. <jr. i. F. SBaâ
wollen ©ie non einer Keinen ©eete mefjr nerlitngen YV. t». i. S. 3Bir
lttollen beinnädjft, wenn mögtidj, für llnterfuitft forgen. 2lber etroaS Äußeres ttnb
allgemein Serftânblidjeë roäre uns" lieber. Peter. Sas ift ein gutes' JBort.
SJJadj ju! fiör auf!" gaft gemo^nts anSutfj« unb tollte in Den Dtjren aller SBerfe=
tnadjer roieberfüngen ©ruft. L. M. i. B. .viend'elfê Sonnenblumen" ftnb
bis ju 5lo. 20 gebieljen unb getjen fiegfjatt itjrett 2ßeg. Sas gibt eine 2lntbotogie,
roie fte feböner faum ejiftirt. O. T. t. S. Sas neuefte befonbero tjübfdj
auSgeftattete öeft ber ^ortraitgatterie" bringt uns' bie gut getroffenen Silber ber
Äornpfjäen ber Sanbeêcruêfrettung in ©enf. ~- H. i. A. %a, aber audj nur ge=
legenttidj. ©rufj. ö. F. i. L1. Satj man fetbft ber Jungfrau" Steine in
ben Sßeg (egen fann, Ijaben roir »ergangene Jage gefefjen. ti. i. S U. Db
(Saoatlieri ober CSauatlo ^ebenfalls unbebettteuber als beibe. Ser SReft ift Sdjroei:
gen. Sanf uttb Örtifj. Spatz. ©0, fo, bann ift's redjt unb gut. ©rujj.Verschiedenen, ^nonnmes roirb nicht Bcrndtftdjtigf.

Muster sofort
0 ETTINGER & Co, ZoURICH
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Hervorrufend geschmackv. Auswahlen b. billigsten Preisen.

kiäver Bruoterl
?slix, qui putuit rsrum eognosLörs causas, otter auf guuddeitschi

Glicklig, wär den Kobf auf then Nagel gedroffen Hot," dachte der Schuhmacher
Mohr, allz er im ledschten Heumonat den Schweitzerfahnen zoberst aus den S v itz -

bärgen, wo's keine Spitzbuben, nur Seehund gipt, aufpflanzthe. Wir zsemmen-
pferchten Lizgnossen haben schon lang auf einen söttigen Rollumpus Nummero
zweu gepaßt wie ain Häfftlicbacher otter wie der Schneever Aussteller auf die
goltene Metallie, Zirich fermehrdte sich ganz chüngelimäßig, denn die baar itta
lienischen Messerstichlein können der egibdischen Heuschrecklichkeit nichd foorbeigen.
Die Herren pfärrer mußden die Rinder äffen massenhasftig per Hydrant taufen
und wenn Zürihegel die Augen zudruckte, wanderten zwei Schwaben da ^ ein.

In den antern Lantonibus gehts auch assen, so daß an der nöchschten
eidgenössischen Follrzellig das esthetische Biro wo sieben Stockwerke, >>!Ul>>>>

>>>> viu-^ In ^, zu allen alten Iumpfern und sonschtigen Schachteln hinauf muß
zogen nummerieren, sich fascht z'Tood z'attizzionieren hat. Wir sind jetzert, Godd-
lobedankl eine Rohloniaalmachd wo unangedaschtet pleipt und wir läben dort
kreitzvitriol und kühl piß anz Härz hinan bei ^ Gramm nerdlichter Breitte. Wir
werdten fon allen Nazzionen rehspäggthiert. Rain Lrischpi würdt an unzerm
neuen Rohloniaalgebied herumabysinerlen wollen und auch kain perfidlicher Tscham-
son würdt dran go schmöggen kommen wie im Tranzwalt, wo sich der alte Rrü
ger alz gueter Rrieger zeigde. Und wenn unz die Russen nir duhn, so werdten

unz ihre Nachäffer, die Franßohsen, auch Kit röpoli lassen. Der Mohr Hot seine
Bslichd getan und würdt dort bleiben, er kann nichd gehen ; denn er ischt Bressi-
dent der Rohlonie und der Asfikat Feigenwinter fon Basel Fanter. Grawälle
werden keine abgehalthen wie alben z'Zürich, weilmen einandter mit grohben
Danmenbändtschen und in plumpen Seehunzsällhohßen nicht gued pagken kann.
Und weilmen auf Spitzbärgen nnr Spitzberri-Wain näbst Birkenbändliker tringkd
und wägen der ganzen Temperatur, brauchtz auch keine Temperenzler. Rriegs-
gurgeln Hot's auf Spitzpergen nicht, und weil kein Goddhardt dort ischt, brauchtz
keine Ranohnen bloß Ranohnenschtiefel. Lhrgeitzige Rarnewallerie Hot man
dort gar nicht nötig, da men keine Pferte Hot, nur öbben Wallrösser und auf
solchen könnte ain berihmter Gawallerie - Gberscht ü >!> V>>>uui,>>. volitiitàtis.
nichd gratziös genug raiten. von den Schweitzerkahntonen Kassen die Gallörier
am beschden auf die nigelnagelneie Rollonnie, weil die Sangaller daheim z
Monath Winter und Z Monat kalt haben. Die meischten Linwanterer sind arm,
>>r-,!i. haben aper fleißigte Arme (pauvrss) und können sill ferdienen, denn auf
Spitzbergen schöpfd men nichd blohß im Winter, sontern auch währendthen Hunz-
dagen Schnee. Am liäbsten Hot man die Bernereinwanderer, weil fascht Alle
Thriegel, d. h. Christen heißen und alzo das Christenthum im hohen Norden
ferbreiten. Die Jiripieter sind nichd so beliebt, weil sie ein jedes Rlima fer-
hageln", also schäädigen. Der gröschte Theil besteht aus Ungebildeten, wölche
wie daheimen daran zu erchennen sind, dassi peim Rauchen die Zindhelzchen auf
der südweschdlichen Hemmißfähre, d. h. auff der rächden Saite ihres groblachtigen
Hohsenfüdcrichs anzinden thun, womit ich ferpleipe

thein tibi somper zer v à cl i s p e à i o n i us.

Freund parapluie.
Zum Frühstück gewöhnlich Regen, zum Mittagessen Blitz
Mit Dessert von Donnerschlägen, zum Souper Hagelgrütz'I
Das war in den Ferienwochen das ständige Menu,
Und alle Speisen rochen nach nassem Parapluie.
Der konnte sich Heuer erproben als Freund, so treu als fromm,
Lr schaute stets nach oben, ob keine Hülfe komm'l
Wie oft, wenn Nebeloerhängniß graudüster herniedergewallt,
Und ich floh aus des Zimmers Gefängniß war er mein einziger Halt!
Lin Mitleid, stumm wie das seine, doch feucht ans Herzensgrund,
Thut wohler, als das gemeine, das sprudelt aus dem Mund.
Die Ferien, die vergällten, stnd hin ich verachte sie,

Doch nimmer lass' ich mir schelten meinen Freund parapluie.

Oie berütunten Licvclettes ci-1»à1àr sinä kei 1. lZoguin,
112 Nilitürstrasse, Kurien III, -zu Kaden. 83-26

kkilM àMât iur gkrràlklà LllMetlk M?sâà
I. H«?Z!«jx, àrck-mà-lmlleur, ?oststrasse 8, 1. Ltage, ZLiiirîvIl. (45

Soiclellgesvliàtt tZ. à. üie., vormals ballot, dürrer, ^iiìried.
Vor8»uai llnvorkâlsebtsr Zvkvar-er un<l ksrbizzsr îjsictsn»lot?s -uVabrilrpreisgn
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Lrfreuleriches.
Ls ist mir großesthäterlich.
So schimpserlich und landesoäterlich,
Und Zürich kasternest bestäterlich,
verleumderei zusammennähterlich,
Und faule Zeitnngswürste bräterlich ;

Ls ist mir Selbstmoral betheuerlich
Und äußerst Außersihl abscheuerlich,
So Lästermäuler hoch ersreuerlich,
Und aber dennoch eben neuerlich
So Zürcher Rechtsbegriffe scheuerlich
Und d'rum begreiflich etwas mauserlich,
Rechtsuchcnd nur schaffhauserlich ;

Ls ist mir nur allda prozesserlich,
Und meinen guten Ruf verbksserlich ;

Ls ist mir ewig nichts bereuerlich,

Ich bleibe gern hanswurstig freuerlich,
Doch fürcht' ich ständeräthiglich,
Ich komme allerseits zu spätiglich.

Die Schweizerbahnen" wollen vor lauter Bäumen den Wald ne r
nicht sehen. Wenn es der Lauzeitung" mit dem Projekt Lrnst Lrnst ist, hört
allerdings vi.w Tagblatt" -vermischtes I der Spaß auf!

Ls sprach zu den Hanaggen des Z'graggen:
Durch den Mos rast zu schnaggen
Für mich hat einen Hecken,
Die Frösche mögen quacken!

verfehlter Tadel.
?»ath: Was sagte der Herr Präsident zu Ihnen?"
Sekretär: Ich wäre ein untauglicher Beamter."
Math: Und Sie machen eine .so erfreute Miene?"
Kekretär: Aber Herr Rath, die Lhre, daß der Herr Präsident persönlich

mit mir gesprochen hat!"

Watte, watte, wyle wo!
Bund" wott Wattewyl nid verstoh I

Griefkasten der Redaktion.
W'. Ii,, i. à. Der Auierit. SchivcnerUg." wird u. A. aus Zürich ge-

schreibselt: Was unsere Erica Wedekind am Musikhimmel ist, nämlich eines der
leuchtendsten Gestirne der Gegenwart, nicht blos eine Größe der dcntschen Welt

das ist der in Florenz weilende »nd vor wenigen Tagen in Zürich gewesene
Böklin unter den jetzt lebenden Malern und Zeichnenkünstlern. Die Anhänglichkeit,
welche sowohl Erika, wie Frau Welti-Herzog ihrem Geburtslande bei jeder sich
bietenden Gelegenheit zeigen, geht leider Herrn Böklin ab. Er scheint seit einiger Zeit
schon recht geflissentlich seinem Heimatlande seinen Groll zu beurkunden, weil es seine
Kunstgröße nicht gehörig zu würdigen verstand. Diesfalls war der Dichtersürst
Gottfried Keller ein viel achtuugSwertherer Schweizer." Diesfalls" ist die liebe
Schweizerin jenseits des Ozeans, deren Herausgeber zur Zeit in der Schweiz weilt,
nicht übel hineingefallen. Wie wär's, wenn der betreffende OKorrespondent zuerst
den Namen Böcklins richtig schriebe, statt dem berühmten Zeichnenkünstler" eins
mnuliämicn? Zt. Ä!. Da dürften Zie'S gcprcicht haben. Auch fiir die
bescheidensten Menschen beginnt halt die Weltgeschichte erst mit ihrem Geburtstage!

I*. Ii. Nur nicht so hivig d'raus los vegasussen, sonst könnte am Ende noch
folgende Grabschrist passieren : Ich hab' mich all mein Leben der Dichtkunst
hingegeben. Nun liege ich im Grabe, weil ich genng gedichtet habe. Ii. ?I. Aus
Unbedacht, nicht aus Verachtung Eurer ist's geschehen." Raum für alle Mener hat
die Erde, weshalb d'rum die bittere Beschwerde? I'. H^. l. I> Im Kurhaus
St. Moritz hat ein Wohlthätigkeitskonzert, an dem die greise Schauspielerin Frau
Niemann-Zeebach mitwirkte, die schöne Snmme von Vvvö Fr. eingetragen, welche
einer armen Wittwe mit lv Kindern zugewendet wurde. Ehre solchen Künstlern.
Ii. il. H. Das Bern. Tagbl." schreibt in einem IleberschwenimungSbericht : Es
war ein unsäglich trauriger Anblick, der unzugängliche, zappelnde, stumm-
klagende Apfelbaum." Ja, traurig, unsäglich traurig. ^. t». I. I'. Was
wollen Sic von einer kleinen Seele mehr verlangen? >V t». ». 8. Wir
wollen demnächst, wenn möglich, sür Unterkunft sorgen. Aber etwas Kürzeres und
allgemein Verständliches wäre uns lieber. Ilster. Das ist ein gutes Wort.
Mach zu! hör anf!" Fast gemahnts an Lutber und sollte in den Ohren aller

Versemacher wiederklingen Grus;. I«. ?I. t. It. ^enckells Sonnenbluiueu" sind
bis zu No. 20 gediehen und gehen sieghart ihren Weg. Das gibt eine Anthologie,
wic sic schöner kaum existirt. <>. 1. i. 8. Das neneste besonders hübsch
ausgestattete Heft der Portraitgallerie" bringt uns die gut getroffenen Bilder der
Koryphäen der Landesansstellung in Genf. H. i. Ja, aber auch nnr
gelegentlich. Gruß. O. I'. i. II. Daß man selbst der Jungfrau" Steinc in
den Weg legen kann, haben ivir vergangene Tage gesehen. i. 8, II. Ob
Lavallicri oder Eavallo Jedenfalls unbedeuteuder als beide. Der Rest ist Schweigen.

Dank und Gruß. So, so, dann ist's recht und gut. Gruß.
Ver«vl»le«tei»oi». Anonymes wird nicht beriicklichtigt.

àluster sokort
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